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Betriebsstandort Straubing-Ost
- attraktiv, natürlich, 
klimaangepasst

Projektvorstellung
am 11.10.2023
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Ausgangslage

Quelle: www.treffpunkt-kommune.de

Landkreis Ahrweiler im Sommer 2021
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Ausgangslage

Landshut im Juni 2021; Quelle: www.idowa.de

Quelle:

Straubinger Tagblatt

vom 28.07.2023
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Steigende 

Jahresmittel-

temperatur

+ 1,9°C

Heiße 

Sommer  

+ 9 Tage im Jahr 

über 30°C

Warme 

Winter  

- 15 Tage im Jahr 

unter 0°C

Jahres-

niederschlag  

Kein klarer Trend

Starkregen  

Im Frühjahr bis 

zu 30% intensiver

Trockene 

Sommer 

- 13% Nieder-

schlag

Darstellung adaptiert nach: Bayerisches Landesamt für Umwelt (2021), Bayerns Klima im Wandel. Heute und in der Zukunft

Ausgangslage

Klimaveränderung in Bayern von 1951 bis 2019



Stadt Straubing Seite 5

Ausgangslage

Quelle: www.pik-potsdam.de, 14.09.2023

„Wir wissen nicht, wie lange wir 

entscheidende Grenzen derart 

überschreiten können, bevor die 

Auswirkungen zu unumkehrbaren 

Veränderungen und Schäden führen.“

Johan Rockström, Direktor des PIK

http://www.pik-potsdam.de/
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Klimafolgen

Quelle: Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz

Produktionseinbußen wegen 

Ausfall von Arbeitnehmenden

Produktionseinbußen wegen 

Problemen bei Zulieferern

Absatzeinbußen wegen 

Nachfragerückgang

Politische Instabilität

Zerstörte Gebäude und 

Infrastrukturen
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Klimafolgekosten

Der Klimawandel könnte Deutschland bis 2050 

zwischen 280 und 900 Mrd. EUR kosten. 

Verhindern lassen sich die Folgen der Klimakrise 

nicht mehr, aber sie lassen sich durch 

Anpassungsmaßnahmen eindämmen.

Demnach könnten sich die volkswirtschaftlichen 

Folgekosten deutlich reduzieren, und zwar

im Fall eines starken Klimawandels 

von 900 auf 350 Mrd. EUR.

März 2023
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Ausgangslage
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Agenda

Stadt im Klimawandel – So bereitet sich Straubing auf die veränderten klimatischen Bedingungen vor 

Oberbürgermeister Markus Pannermayr, Stadt Straubing

Vorstellung des Projekts „Betriebsstandort Straubing-Ost – attraktiv, natürlich, klimaangepasst“

Alexander Schießl, Wirtschaftsförderung Stadt Straubing

Umsetzungsbeispiele für eine naturnahe Gestaltung des Betriebsgeländes

Anna Stöttner, Biodiversitätsberaterin im Umwelt- und Naturschutz / Untere Naturschutzbehörde

Jörg Bär, Abt. Grün- und Freiflächen mit Stadtgärtnerei 

Nachhaltigkeit bei der Sonplas GmbH

Tobias Buchner & Tobias Stroinski, Sonplas GmbH
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Wie bereitet sich Straubing auf 
die veränderten klimatischen 
Bedingungen vor?
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Klimaanpassung Stadt Straubing

Besseres Klima 
durch mehr 
Stadtgrün

Schutz vor 
Starkregen und 

Hochwasser

Hitzeschutz und 
Hitzevorsorge
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Klimaanpassung Stadt Straubing

Besseres Klima durch mehr Stadtgrün

Renaturierung des 

Allachbachs
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Klimaanpassung Stadt Straubing

Besseres Klima durch mehr Stadtgrün

Stadtzentrum Klima-fit
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Klimaanpassung Stadt Straubing

Besseres Klima durch mehr Stadtgrün

Stadtzentrum Klima-fit
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Neuordnung der Grün-

und Verkehrsflächen 

um St. Peter

Klimaanpassung Stadt Straubing

Besseres Klima durch mehr Stadtgrün
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Klimaanpassung Stadt Straubing

Besseres Klima durch mehr Stadtgrün
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Klimaanpassung Stadt Straubing

Schutz vor Starkregen und Hochwasser

Starkregengefahrenkarte
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Klimaanpassung Stadt Straubing

Schutz vor Starkregen und Hochwasser

Renaturierung von 

Gewässerläufen

Ziehbrückgraben,

Gottfried-Keller-Str.

Allachbach,

Kolbstr. (Villa)

Alte Ziegelei

WA Alburg

Schaffung von 

Retentionsräumen und 

Regenrückhaltebecken
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Klimaanpassung Stadt Straubing

Schutz vor Starkregen und Hochwasser

Verbesserung 

Hochwasserschutz

Bild: WWA Deggendorf

Quelle: WIGES Wasserbauliche Infrastrukturgesellschaft mbH
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Klimaanpassung Stadt Straubing

Hitzeschutz und Hitzevorsorge

Projekt „HitziG“
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Klimaanpassung Stadt Straubing

Hitzeschutz und Hitzevorsorge

Trinkbrunnen und 

Sprühnebel

Bild: Josef Unterholzner
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Projekt „Betriebsstandort 
Straubing-Ost - attraktiv, 
natürlich, klimaangepasst
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Wie in vielen älteren Gewerbegebieten finden wir auch in 

Straubing-Ost eine typische Kombination aus

 asphaltierten Straßen,

 Parkplätzen und Lagerbereichen, 

 großflächigen Dach- und Fassadenflächen sowie

 geringem Grün- und Wasserflächenanteil. 

Nachhaltiger Betriebsstandort Straubing-Ost

Projektgebiet
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Nachhaltiger Betriebsstandort Straubing-Ost

Projektgebiet
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Nachhaltiger Betriebsstandort Straubing-Ost

Projektgebiet
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Präsentation der umgesetzten Maßnahmen auf der Homepage sowie den Social Media Kanälen 
von „Besser in Straubing“

Umsetzungsbegleitung bei Maßnahmen zur Begrünung und naturnahen Gestaltung des 
Betriebsgeländes

Potenzial-Check für eine naturnahe Gestaltung des Betriebsgeländes

Erstberatung durch eine Projektgruppe 
der Stadt Straubing

Besichtigung des Betriebsgeländes 
und Diskussion möglicher Maßnahmen

Beratung zu möglichen 
Förderprogrammen

Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Unser Angebot für Unternehmen
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“ 

Mögliche Maßnahmen

Einsatzmöglichkeiten

Als Oberflächenentwässerung von versiegelten und teilversiegelten Flächen, wie z.B. Parkplätzen, Gehwegen, Fahrwegen, 

Dachentwässerung

Mehrwert für Unternehmen

Geringe Pflegekosten; versickerungsfähiges Material, direkte Flächenentwässerung vor Ort; optisch ansprechend; Förderung biologischer 

Vielfalt; verbessertes Mikroklima

Versickerungs-/ Retentionsmulden

Angelika Eppel-Hotz/Andreas Adelsberger

©LWG Veitshöchheim

Angelika Eppel-Hotz/Andreas Adelsberger

©LWG Veitshöchheim

Angelika Eppel-Hotz/Andreas Adelsberger

©LWG Veitshöchheim
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“ 

Mögliche Maßnahmen

Eine Entsiegelung lohnt sich für Unternehmen, um Niederschlagswassergebühren einzusparen und ihre Außenanlagen attraktiver zu

gestalten. Rasengittersteine oder Rasenfugenpflaster, anstelle von Asphalt und Betonpflaster entlasten durch neu geschaffenes

Versickerungspotenzial. Ganz nebenbei wird das Erscheinungsbild des Betriebs und des ganzen Gewerbegebiets „grüner“ und einladender 

und wertet den Gewerbestandort auf. 

Einsatzmöglichkeiten

Wenig frequentierte Fahr- und Fußwege; Zufahrten; Feuerwehrparkplätze; Randstreifen vor Mauern oder Gebäuden; weniger geeignet für 

höher frequentierte Flächen; gedeiht gut in Sonne und Halbschatten. 

Mehrwert für Unternehmen

Geringe Pflegekosten; versickerungsfähiger Belag, direkte Flächenentwässerung vor Ort; optisch ansprechend; Förderung biologischer 

Vielfalt; verbessertes Mikroklima

Entsiegelung

Quelle: Gewerbegebiete im Wandel

© Susanna Freiß© Susanna Freiß
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“ 

Mögliche Maßnahmen

Einsatzmöglichkeiten

Die Anlage von kleinen Plätzen oder Bereichen, die durch entsprechende Grüngestaltung einen Naherholungswert aufweisen und für 

Erholungspausen von Mitarbeiter*innen der Unternehmen genutzt werden können. 

Mehrwert für Unternehmen

• Als Orte zur Begegnung für Erholungsphasen der Beschäftigten,

• Steigern die Attraktivität des Gewerbestandortes für Unternehmen, Mitarbeiter*innen und Bürger*innen

Plätze mit Aufenthaltsqualität

Quelle: Gewerbegebiete im Wandel

© FAK © Kleine + Kleine Landschaftsarchitekten © Nawareum
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“ 

Mögliche Maßnahmen

Hecken im Gewerbegebiet bieten als grüne Trennwände Sichtschutz, dämpfen Geräusche, filtern Staub und bieten Nistplätze für 

Heckenbrüter. Frei wachsende Hecken mit verschiedenen heimischen Sträuchern variieren in Blüte, Laubfärbung und Frucht und sind somit 

das ganze Jahr attraktiv. Ein vorgelagerter blütenreicher Krautsaum dient zudem als wertvolle Pollen- und Nektarquelle für Insekten. 

Flächen mit Totholzhaufen, Trockenmauern oder Lesesteinhaufen bieten ökologisch wertvolle Kleinstlebens- und Rückzugsräume für 

zahlreiche Tierarten. Um Nützlinge wie Vögel, Fledermäuse und Wildbienen auf dem Gelände zu fördern, können spezielle Nist- und 

Ruhestätten an den Betriebsgebäuden und anderen geeigneten Stellen angebracht werden. 

Anlage von Heckenstrukturen, Blühwiesen und Nisthilfen

Quelle: Gewerbegebiete im Wandel

© Gewerbegebiete im Wandel © FBB e.V. © Stadtgärtnerei
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“ 

Mögliche Maßnahmen

Fassadenbegrünung

Die Begrünung ist grundsätzlich für alle Außenwände, Trennwände mit Gitterstruktur, Zäune, repräsentative Gebäude geeignet. Beachtet 

werden müssen Boden- und Bodenwasseranschluss, ggf. Bodenverbesserung, ausreichende Tragkraft der Primärkonstruktion, Auswahl der 

Rankkonstruktion, Auswahl der Pflanzen insbesondere bei fugenreichen Fassaden, ausreichend Abstand zu sensiblen Bauteilen, 

Wasserversorgung bei Bedarf, notwendige Zugänglichkeit (Pflege/Wartung).

Dachbegrünung

Für Flachdächer und flach geneigte Dächer mit bis zu zehn Grad Dachneigung. Eine stärkere Neigung erfordert eine entsprechende 

Schubsicherung. Das Dach sollte bei einer extensiven Begrünung eine Zusatzlast von mindestens 30 kg / m² tragen können. In 

Trockenperioden kann eine Wasserversorgung notwendig sein. 

Fassaden- und Dachbegrünung

© Pro Lehre
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“ 

Mögliche Maßnahmen
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Vision – Entwicklung einer Schwammstadt

Quelle: ARD Mediathek – Wissen vor acht

Link: https://www.ardmediathek.de/video/wissen-vor-acht-erde/die-schwammstadt/das-

erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL3dpc3NlbiB2b3IgYWNodCAtIGVyZGUvMjAyMy0

wOC0zMF8xOS00NS1NRVNa

https://www.ardmediathek.de/video/wissen-vor-acht-erde/die-schwammstadt/das-erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL3dpc3NlbiB2b3IgYWNodCAtIGVyZGUvMjAyMy0wOC0zMF8xOS00NS1NRVNa
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Ablauf

Schritt 1 Fragebogen ausfüllen
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Unser Angebot für Unternehmen

Schritt 1

Schritt 2
Vor-Ort-Besichtigung des Betriebsgeländes durch die Projektgruppe der Stadt 

Straubing und Diskussion möglicher Maßnahmen

Fragebogen ausfüllen

Wirtschaftsförderung

Stadtgärtnerei

Biodiversitätsberatung im

Umwelt- und Naturschutz / 

Untere Naturschutzbehörde
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Unser Angebot für Unternehmen

Schritt 1

Schritt 2
Vor-Ort-Besichtigung des Betriebsgeländes durch die Projektgruppe der Stadt Straubing 

und Diskussion möglicher Maßnahmen

Fragebogen ausfüllen

Schritt 3 Beratende Begleitung bei der Umsetzung der Maßnahmen durch die 

Mitarbeiter*innen der Stadtgärtnerei und die Biodiversitätsberaterin im Umwelt- und 

Naturschutz / Untere Naturschutzbehörde

Angelika Eppel-Hotz/Andreas Adelsberger

©LWG Veitshöchheim
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Förderprogramme

Städtisches Förderprogramm „Grüne Stadt“

Ziel: Die Stadt Straubing will Maßnahmen zur Entsiegelung und Begrünung von Höfen, Freiflächen und Gärten unterstützen 

und damit zu einer Verbesserung des Kleinklimas und der Grünstrukturen in der Stadt beitragen. (…) 

Förderfähige Maßnahmen: 

(1) Gefördert werden die Entsiegelung und Begrünung von Höfen, Freiflächen und Gärten. Die Mindestgröße der 

umzuwandelnden Fläche beträgt je Grundstück 10 m². (…)

(2) Förderfähig sind:

a. die Entsiegelung von befestigten Flächen, hierzu gehören auch Schotter- bzw. Kiesflächen

b. die Entfernung von Bodenbelägen und die Beseitigung von Bodenstabilisationsmaßnahmen

c. die gärtnerische Gestaltung der entsiegelten Freiflächen unter Verwendung standortgerechter und heimischer 

Gehölze und Stauden, 

d. Die Anlage von insektenfreundlichen Blühflächen auf den entsiegelten Freiflächen. 

Höhe der Förderung: 50% der förderfähigen Kosten, maximal aber 30,00 Euro pro m² bzw. max. 2.000 EUR pro Maßnahme

Antragsberechtigt ist jede natürliche und juristische Person (…) 

Inkrafttreten der Förderrichtlinie am 01.10.2023
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Förderprogramme

Förderprogramm „Der geschenkte Baum“

Ziel:

Mit Hilfe dieser Aktion soll die Baumdichte im Stadtgebiet Straubing erhöht und zugleich ein Anreiz für die insektenfreundliche 

Gestaltung der Garten- und Grünbereiche auf privaten Grundstücksflächen im Stadtgebiet geschaffen werden.

Art der Förderung:

 Die Stadt Straubing stellt jedem Antragssteller/ jeder Antragstellerin einen Laubbaum zur Verfügung, wenn eine 

Teilnahmeberechtigung besteht und die Überlassungsvoraussetzungen erfüllt sind. Pro Jahr werden 200 Bäume 

verschenkt.

 Der Baum kann aus einer Liste ausgewählt werden. In dieser Liste sind sechs Obstbäume und fünf kleinere bzw. mittlere 

Laubbäume enthalten.

 Die Ausgabe erfolgt im Herbst eines jeden Jahres durch die Stadtgärtnerei.

Antrag:

Das Antragsformular, die Förderrichtlinie und die Datenschutzhinweise sind auf der Homepage der Stadt Straubing unter 

www.straubing.de (Leben in Straubing, Umwelt und Nachhaltigkeit, Der geschenkte Baum) verfügbar.

http://www.straubing.de/
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Förderprogramme

Förderprogramm „Natürliche Klimaschutzmaßnahmen in Unternehmen“ (KfW-Umweltprogramm)

Ziel: Die Förderung zielt darauf ab, den Zustand der Ökosysteme auf Betriebsgeländen deutlich zu verbessern, neue, 

biodiversitätsfördernde Fläche zu erschließen und deren Klimaschutzleistung zu erhöhen. 

Förderfähige Maßnahmen: 

Gefördert werden Investitionen in den natürlichen Klimaschutz, insb.

• Schaffung und Renaturierung naturnaher Ökosysteme (Grünflächen, Kleingewässer),

• Pflanzung und Verbesserung der Standortbedingungen von Bäumen,

• Entsiegelung und Renaturierung von Flächen,

• Begrünung von Dächern und Fassaden sowie 

• ein dezentrales Niederschlagsmanagement und die Grauwassernutzung.

Art der Förderung: Die Förderung erfolgt über KfW-Förderkredite, auf die – abhängig von der Unternehmensgröße – bei 

Nachweis der erfolgreichen Umsetzung der geförderten Maßnahme ein Tilgungszuschuss zwischen 40 und 60 Prozent 

gewährt wird, der die Kreditschuld entsprechend reduziert. 

Antragsberechtigt: Gewerbliche Unternehmen mit mehrheitlich privater Beteiligung
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Umsetzungsbeispiele für eine naturnahe 

Gestaltung des Betriebsgeländes
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Mögliche Maßnahmen

Anlage einer Blühwiese mit autochthonem Saatgut

(Ursprungsgebiet UG16 Unterbayerische Hügel- und Plattenregion)

Blühaspekt eines Randstreifens und einer Wiese mit eingesätem autochthonem Saatgut Foto: Stadtgärtnerei Straubing
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Mögliche Maßnahmen

Aufwertung von bestehenden Flächen mit autochthonen nachgezogenen Stauden der

Stadtgärtnerei Straubing

Stellfläche mit nachgezogenen autochthonen Stauden
Foto: Stadtgärtnerei Straubing

Mehlprimel
Foto: Stadtgärtnerei Straubing

Hohes Veilchen
Foto: Stadtgärtnerei Straubing

Echte Schlüsselblume
Foto: Stadtgärtnerei Straubing
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Mögliche Maßnahmen

Insektenschonende Bewirtschaftung von Grünflächen und Wiesen

 Verwendung eines Messerbalkens (Finger- oder Doppelmessertechnik) und Verzicht auf Kreiselmähwerk 

und Mulchen

 Mahdhöhe von mind. 10 Zentimetern

 Reduzierung der Mahdgeschwindigkeit auf ca. 10-15 km/h

 Größere Flächen sollten von der Mitte zum Rand gemäht werden

 Belassen von rund 5-20% des Pflanzenbestandes sorgt nicht nur im Winter für Rückzugsmöglichkeiten 

für Insekten

 Abtransport des Mähgutes nach ein bis zwei Tagen nach der Mahd
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Mögliche Maßnahmen

Anbringen von Fledermaus- und Vogelnistkästen

Vogelkasten im Stadtpark Foto: Umweltamt Stadt 

Straubing

Fledermauskasten im Stadtpark Foto: Umweltamt Stadt Straubing

Pflege: Jährliche Reinigung der

Vogelkästen vor der Vogelbrutzeit
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Mögliche Maßnahmen
Schaffung von Lebensräumen für Insekten und Reptilien

Einbringen von Wurzelstöcken und/oder 

Anlegen von Lesesteinhaufen mit 

Sandbereichen an sonnenexponierten 

und windgeschützten Bereichen für z.B. 

Zauneidechsen, Blindschleichen und 

Wildbienen

Pflege: Regelmäßiges Freischneiden 

von Pflanzenaufwuchs, um ein 

Verbuschen und einen Gehölzaufwuchs 

zu verhindern

Wurzelstöcke am Betriebsgelände des ZAW am 

Alfred-Dick-Ring Foto: Umweltamt Stadt Straubing
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Mögliche Maßnahmen

Schaffung von Lebensräumen für Insekten und Reptilien

Positiv: Regelmäßige Mahd verhindert 

Überwucherung und Gehölzaufwuchs
Foto: Umweltamt Stadt Straubing

Negativ: Durch fehlende Pflege werden die 

Lesesteinhaufen überwuchert und es kommt zum 

Aufwuchs von Gehölzen Foto: Umweltamt Stadt Straubing
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Projekt „Betriebsstandort Straubing-Ost“

Mögliche Maßnahmen

Ökologische Aufwertung durch Entfernung von Neophyten

Riesen- und Kanadische Goldrute 
Foto: Umweltamt Stadt Straubing

Japanischer Staudenknöterich 
Foto: Umweltamt Stadt Straubing

Wilder Wein Foto: Umweltamt Stadt 

Straubing

Indisches Springkraut
Foto: Umweltamt Stadt Straubing
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Vielen Dank


